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Vorwort

Am 16. Juni 1967 verstarb Hans Ott in seiner Heimatstadt_Solothurn im Alter von
77 Jahren. Mit ihm verlor das schweizerische Schach eine idealistische, schöpfe-
rische Persönlichkeit von seltener Prägung. Neben seiner Familie und seinem
Beruf als selbständiger Unternehmer in der Uhrenbranche ist Hans Ott das
Schach zum eigentlichen Lebensinhalt geworden. Im Laufe eines gesegneten
langen Wirkens entwickelte er sich zu einem Schachkomponisten von inter-
national anerkanntem Ruf und Ansehen, dessen Probleme weitherum ver-
öffentlicht wurden und die Problemliteratur vieler Länder befruchteten. Mit
Erich Brunner und Hans Johner bildete Hans Ott ein leuchtendes Dreigestirn,
das dem schweizerischen Problemschaffen in unserem Jahrhundert zu Welt-
weiter Geltung verhalf und eine neue Generation befähigter Problemverfasser
heranbildete. Neben dem Problemkomponisten Hans Ott wird der Name Ott als
grosser selbstloser Gönner und treuer Förderer des Schachs auf allen Ebenen im
Gedächtnis seiner schweizerischen Schachfreunde weiterleben.

Aus einer angeborenen Zurückhaltung heraus hat Hans Ott leider immer ge-
zögert, dem Ruf vieler Problemfreunde nach einer Publikation seiner Schach-
probleme zu folgen. In den Sechzigerjahren hat er aber den Gedanken eines
schweizerischen Problembuches aufgegriffen, ihn jedoch über seine Person
hinaus weitergeführt zu der Idee einer gesamtschweizerischen Aufgaben-
sammlung, in Fortsetzung des berühmten «Alpine Chess» von Moriz Henne-
berger in den «Alain C. White Christmas Series» aus dem Jahre 1921. Für dieses
Gemeinschaftswerk sicherte Hans Ott spontan die materielle Grundlage und
wirkte an der Ausgestaltung, die im wesentlichen- Konrad Kummer und dem
Unterzeichneten oblag, mit Begeisterung mit. Ende 1967 erschien das Buch
«Kunstwerke auf 64 Feldern» von Ott, Kummer und Schudel mit 372 Problemen
schweizerischer Autoren von 1922-1966, worunter 40 der bekanntesten Auf-
gaben von Hans Ott. Das Werk fand wegen seines reichen Inhalts und seiner
gediegenen, grosszügigen Ausführung einhelligen Beifall in der in- und aus-
ländischen Fachwelt und war bald vergriffen und antiquarisch sehr gesucht. Zu
unserem grossen Bedauern hat Hans Ott das Erscheinen des Werkes nicht mehr
erleben dürfen.
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Nach dem Hinschied von Hans Ott und nach der Publikation einer weiteren
Folge von «Alpine Chess» (Hans Henneberger, «Kunstschach in der Schweiz››,
mit Aufgaben schweizerischer Komponisten von 1966--1976), die auch noch
sieben Probleme von Hans Ott enthielt, tauchte hier und dort die Frage auf, ob
nicht zum bleibenden Andenken an Hans Ott das Gesamtwerk seines Problem-
Schaffens veröffentlicht werden könnte und sollte. Mein lieber Freund Konrad
Kummer in Rapperswil hat nun diese Frage positiv beantwortet. Mit Bienen-
fleiss und unermüdlichem Einsatz trug er die publizierten Werke von Hans Ott
aus allen möglichen, teilweise versteckten Quellen zusammen und sichtete den
vorhandenen umfangreichen Nachlass, der neben ersten Ideenskizzen und ver-
besserungsbedürftigen Entwürfen einige noch unpublizierte Rosinen enthielt. Er
verbesserte insgesamt 13 inkorrekte Aufgaben, 5 Dreizüger und 8 Vierzüger. (Im
Lösungstext wird jeweils auf die Verbesserungen hingewiesen.) Der Schluss-
kontrolle durch den Computer hatten sich alle Drei- bis Fünfzüger zu unter-
ziehen. Etwa 60 Aufgaben von Hans Ott blieben unberücksichtigt, weil Konrad
Kummer mit Recht einen strengen Massstab an seine Auswahl legte.

Das jetzt vorliegende Sammelwerk enthält 183 Probleme von Hans Ott,
64 Dreizüger, 92 Vierzüger, 20 Fünfzüger und 7 Sechs- und Mehrzüger. (Zwei-
züger hat Hans Ott interessanterweise keine komponiert, zum mindesten keine
veröffentlicht.) Im Problemschaffen von Hans Ott dominieren eindeutig die
logisch/strategischen Kompositionsrichtungen, doch sind ihm auch im Gebiet
der reinen Mattbilderprobleme reizende Schöpfungen gelungen. 13 zierliche
Miniaturen zeugen davon, dass Hans Ott nicht nur mit schwerkalibrigen,
tiefschürfenden Ideenproblemen brillierte. Seine logischen Prachtsstücke,
namentlich seine sehr schwierigen Vierzüger, die er jahrelang den Lösungs-
turnieren an den schweizerischen Schachturnieren zur Verfügung stellte, waren
und bleiben aber unvergängliche Perlen der Problemkunst.

Durchsicht und Studium der vorgelegten Meisterwerke von Hans Ott werden
jeden Leser des Buches zur Überzeugung führen, dass Hans Ott ein grosser und
begnadeter Problemkomponist gewesen war. Für die Herausgabe des schönen
Sammelwerkes, für die liebevolle Sichtung und Auswahl der besten Schöp-
fungen von Hans Ott und für die bewusst knappen, aber sachkundigen und
pointierten Kommentare zu den Lösungen spreche ich Konrad Kummer -
sicherlich im Namen aller Problemfreunde - Dank und Anerkennung aus.

Hans .I. Schudel, Oberwil BL
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1. Tf2! droht 2. Le4+ K:c4 3. Db4=l=
1. Tg4 2. D081 droht 3. TC3=l=

2. T:c4 3. D:h3=l=
l. Lf5, T63 2. D071
1. K:c4 2. Le4

Ein verblüffender Schlüsselzug! Der zu-
gefügte wBe5 verhindert einen Dual.

3

1. Da5! droht 2. D:f5#=
1. Lb5 2. DCl2 SÖ3 3. De2=+=

(DCll=i=)
Kf3 2. D(l5+ K63 3. S2f5=†=
Ld3 2. DCI2. K13 3. S654:

2. Df5+ Kf3 3. DZh3=l›=
2. Dell f4 3. S65*
2. Kfs 3. Dg3#=

Wegen der Nebenlösung 1. S:f5l musste
der weisse König von h8 nach al versetzt
und ein schwarzer Bauer b3 beigefügt
werden.

!“`”"E_`!-' (IJ0 (J1

f4

8

Probespiel:
1. De2? T: h2!

Lösung:
1. b5! droht 2. Ddl+ Ka2 3. Ta4=';=
1. Ta8 2. De2 Ta2 3. Ddlå=

Das ist ein Blockrömer.
Nebenspiele:

1. Kal 2. Tc2
1. Ka2 2. Ta4+

4

l. Se4! Zugzwang!
f;e4 2. L@5+ K13 3. Dd1±
Kd4 2. sıgs fs 3~. Dd2=l=

. f3 2. Sg3 g4 3. S:f5=†=
Das sind die drei mattreinen Varianten.
Das Auffinden der übrigen Abspiele über-
lassen wir den Lesern.

›_.,_r›..



Dreizüger
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Berner Turnier 1924 V Tribune de Geneve
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5

1. Ld4l C1I`Oht 2. e4+ KZ(l4 3. Dgl=†=
1. T:g4 2. Ddll droht 3. e4=l=

2. TZd4 3. D115*
2. rgz 3. Lr24=

1. T68 2. K33!
1. K=d4 2. Dg1+

Um Duale auszuschalten, mussten der
Sb8 und der Ba2 beigefügt werden.

7

Probespiel:
1. Da6? Le8!

Lösung:
l. Sdll droht 2. Db6+ Ka3 3. Da5=l=
1. Lzdl 2. Da6 droht 3. Da4=l=

2. L:b3 3. a3=†=
1. Le8 2. D:e8!

Das ist ein Hamburger. Die gute Ver-
teidigung 1. . . _ Le8 wird durch die schlech-
te Verteidigung 1. L:b3 ersetzt.

10
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1. Lg8! Zugzwang!
1. Lh8 2. Sg7! Zugzwang!

2. L;g7 3. D;g7+
1. Lc3, d4, e5 2. Dd5l
1. Lf6 2. Df7!

Das ist ein Turton, kombiniert mit einer
Mausefalle.

8

1. Kg6! droht 2. Tg4+ K:g4 3. Dg5=†=
(Dh4+)

rg4+ Kes 3. Dd4+
h3+ Ke4 3. Dd5=l=

Ke5 2. De7=l=
Die kritischen schwarzen Läuferzüge
werden nach der Verstellung durch den
schwarzen König von der weissen Dame
ausgenützt.

1.... L:í2
1.... LI3

!°!\°!\> IC/J
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Probespiel:
1. Dh8? Se6!

Lösung:
1. SC3! droht 2. Ta2=l=
1. d:c3 2. Dh8! Se4 3. Da8=l=
1. L(l5 2. Dhl+L2hl 3. Ta2=l=

Die Preisrichter E. Brunner und F. Palatz
schreiben:
«Dieses Problem ist eine Wertvolle Er-
gänzung zu Nr. XVIII des Artikels über
die «Schweizer Idee›› (Schwalbe 1935,
S. 313). Die Bauernlenkung ist übernom-
men, ebenso die Springerschleppung von
g5 nach e4. Aber der Sinn dieser Schlep-
pung ist neu und sichert der Aufgabe
eine genügende Ursprünglichkeit. Sie ist
wegen der sehr schönen Raumwirkung in
formaler Hinsicht das beste Stück.››

Probespiel:
1. D:e5? d6!

Lösung: „
1. Dg7! droht 2. D:d7 nebst 3. Da7=1=

(Db7=1=)
1. Le7 2. D:e5! d6 3. Da1=l=

2. Ld6 3. D:e4=†=

Grimshawverstellung auf d6 mit voran-
gehendem kritischem Läuferzug.

11 12

Thematische Verführungen:
1. Te7? Lc4!
1. Sdl? Sc4!
1. T:e4? Tc4!

Lösung:
1. c4! droht 2. Tf6+ Ke5 3. Tf7=l=
1. T:c4 2. Te7! und 3. Tf`7=l=
1. L:c4 2. Sd1! und 3. Se3=i=
1. S:C4 2. T:e4l und 3. Tf4=l=

Ein ausgezeichnetes Beispiel für die
wechselseitige Verstellung schwarzer Fi-
guren auf dem gleichen Feld (Block-
punkt).
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Probespiel:
1. Tc4? Tel!

Lösung:
1. rw! droht 2. rd7+
1.... rm 2. T041 droht 3. 1364+

2.... re? 3.rcs+
2.... K;C4 3. sb6+

Der schwarze Turm wird römisch ge-
lenkt. Ein Sperr-Römer.
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Die Schwalbe 1936
Thema-Turnier Hamburger- und
Schweizer-Idee, 3. Preis
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Schweizer Illustrierte Zeitung
1936
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Mit Dr. Paul Dikenmann
Ol ' - desympia Wettbewerb Grossdeut-
schen Schachbundes 1936, 10. Preis
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Schweizer Illustrierte Zeitung
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13 14

Probespiel: Probespiel:
1. Dgl? Tdl! 1. Da8? Tal!

Lösung: Lösung:
1. Dg8! droht 2. Dc4+ Kdl 3. Dc1=l= 1. Le4! droht 2. L:g6 nebst 3. Tg8±
1. T:d4 2.Dg1! Tdl 3. Dc5=l= 1. T:e4 2. Da8! Ta4 3. Dhl=l=

Td3 2. Dc4+ Tc3 3. De2=l=
Kdl 2. Dg1+

Ein ausgezeichneter Räumungs-Römer.
,_r,_.

Noch ein Räumungs-Röm er.

is 16

1. Db8! droht 2. D:b6 Probespiele:
nebst 3. Dbl oder Dgl=l= 1. D:f3? Lb7l

1. T:c6 2. Db7! Zugzwang! 1' D^h3?Dh8!
2. g6 3. Dh7=l= Lösung:
2. S <\> 3. Db11l= 1. Tcc4! droht 2. Td4+
2. T <\› 3. L:g2=l= 1. L:c4 2. D:í3! Ld5 3. D:d5=l=

Die Hinterstellung ist mit einem einwen- 1' D:d7 2' D:h3! Dh7 3' DIN*
digen Grimshaw kombiniert Ein schöner doppelter Schlagrömer.
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13
Schweizer Illustrierte Zeitung
1938
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St. Galler Tagblatt
1938
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15
Problem-Turnier der Basler
Schachgesellschaft 1938
3. Ehrende Erwähnung
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Problem-Turnier der Basler
Schachgesellschaft 1938
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17 18

Probespiel:
1. T:í2? Tf5!

Lösung:
1. Tf4! droht 2. T:e4 nebst 3. Dc4=F
l. T:e5 2. T:f2! Tf5 3. T:f5=l=
1'. Th4, Th8 2. Sb6

Ein Räumungs-Römer mit interessan-
tem Fesselungs-Motiv.

1. Sb6! droht 2. S:a4
1.... g4 2. Sd5!

Rückkehr! Zugzwang!
1. Tf4, Tg4, T:h4 2. Se5+
1. Te4 2. Ted2+

Tc4 2. S:c4
Tb4. T:a6 2. Sb4+

Die Aufgabe ist ein guter Ableger des
berühmten Vierzügers Nr. 81.

›__,_›

19 20

1. Ld3! droht 2. La6 nebst 3. Lc8=l=
1. e:d3 2. Tal! Zugzwang!

2. C12 3. Dblfl=
2. C5 3. D:d5=l=

1. Dgl? d3 2. Dg4? Lf6!

1. Ddll droht 2. f4 und 2. f:e4
l. Sc3 2. D:d4 Sd5 3. D:e4=l=

Bahnung mit Zugzwang Hintereinander gesetzte Liniensperrung
' durch den schwarzen Springer.
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17
Mit Dr. Paul Dikenmann
Basler Nachrichten
1938
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mit Dr. Paul Dikenmann
Schweizerische Schachzeitung
1938
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Schweizer Illustrierte Zeitung
1938
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Mit Dr. Paul Dikenmann
Schweizer Illustrierte Zeitung
1939
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Probespiel:
1. e4? Td3!

Lösung:
1. e3! droht 2. Dd4+ nebst 3. Lg4=l=
1. Ta4 2. e4! Td4 3. De7=l=

2. r=e4 3. rf5+
1. f:e3 2. Tf5+

Das ist ein Blockrömer.

23

Probespiele:
1. Tal? Lh5!
1. c6? Th5!

Lösung:
1. b7! droht 2. b8S nebst 3. Sc6=†=
1. Lf5 2. Tal! Lg4 3. T:e44=
1. Tf4 2. c6 Tf5 3. T:e4=l=

Eine logisch einwandfreie Doppelset-
zung des Sperr-Römers.
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22

1. Da8! droht 2. De8 nebst 3. Dc6=l=
(3. D:e6=1=)

1. T266 2. D118! Lt'-:5 3. Dhlfii
2. Te5 3. Dd8=l=

Probespiel:
1. Dh 1+ ? Tf3!

Die weisse Dame benutzt alle vier Ecken.
Das ist ein Vorgänger des Vierzügers
Nr. 139.

24

1. Ddvı eıde 2. Des Kıds 3. Db5+
2.... Kfs 3. Dhs+

1.... ed5: 2. D:e7+Kf4 3. De3=l=
1.... Kıas 2. sc4+ Kcs 3. b4+

Ein unterhaltsames Rätsel mit überra-
schendem Schlüssel.
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Schweizer Illustrierte Zeitung
1939
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Mit Dr. Paul Dikenmann
Schweizer Illustrierte Zeitung
1940
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Mit Dr. Paul Dikenmann
Schweizer Illustrierte Zeitung
1940
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Basler Nachrichten
1942
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Probespiele:
1. S:f5? L:f5!
1. L:d5? T:d5!

Lösung:
1. Tb7! droht 2. Ta3
1. Td3 2. S:f5 Tg3 3. S5d6=1=

Ld3 2. L:d5 Le4 3. Te7+
Lc2 2. T:c4 d:c4 3. Lc6=†=

1. f4 2. S:d6+ Kd8 3. Lb6=l=
Kommentar des Preisrichters:

,_.,_.

«Die Doppelsetzung des Dresdners
(Brunner-Typ) ist kühn in der Konstruk-
tion. tief in der Anlage und gross im Stil
gemeistert. Subtil sind Einleitung und
Drohung, stilgemäss, also nicht ablen-
kend und nicht verräterisch, die Varian-
ten. Die Hauptspiele sind fein und ge-
räuschlos zur Einheit verschmolzen.››

27
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Q

. Le4! Zugzwang!
_ La2 2. Db2!
_ Ld5 2. Dc3!
. Lc4 2. Dd4!

2. Db5!
_ D:f4 2. D:f4+
. Th6 2. g:h6

1. a3 2. Dc3
Die gefesselte weisse Dame muss im
zweiten Zug so ziehen, dass sie gleich-
zeitig Zugang zur 7. Reihe hat und den
schwarzen Läufer nach 2. .. . e5 schlagen
kann.

20

26

1
1

1
1

Die überraschende Verbahnung der

Tbll Zugzwang!
b4 2. Thl!

2.
b:c4 2. b4+
d3 2. D:c3

Zugzwangl
d3 3. Dgl=|=
Kb5 3. a4=1=

weissen Dame im Schlüssel wird im zwei-
ten Zug durch die Bahnung mit Turm-
rückkehr wieder aufgehoben.

28

Probespiele:
1. T:d3? Td8! 2. T:d8
1. L:e4? Te8 2. Se6
1. S:d3? T18!

Lösung:
1.
1

1
1
l

Td6! droht 2. Tb6
Th7 2. T:d3

2.
T:h6 2. L:e4
Le6 2. L:e4
Lf5 2. S:d3

Ld7 !
Tf8 1

nebst 3. Tb1=†=
Td7 3. D:g4=†=
eZd3 3. Lf3=†=
Te6 3. D:g4=+=
Las 3. D;g4+

Die Doppelsetzung des Sperr-Römers ist
ein Schulbeispiel der Oekonomie der
Verteidigung.



25
Mit Dr. Paul Dikenmann
Stooss-Gedenkturnier 1944
1. Preis
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Turnierprogramm
Schweiz. Schachturnier Bern
1948
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Mit Dr. Paul Dikenmann
Stooss-Gedenkturnier 1944
2./3. Preis e. a.
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28
National-Zeitung 1948
Dr. Moriz Henneberger zum
70. Geburtstag gewidmet
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29

l. b3! droht 2. Lf5 nebst 3. Dc4=i=
1. Sc7 2. Dc6+ K:c6 3. Se7=1=
1. K64 2. DC1+ Kf3 3. S114*

2. Kdfi 3. SC7=i=
2. Kd3 3. Lf5=†=

1. LI7 2. Lb7+ K66 3. D08*

Ein hübsches Geplänkel mit schwarzen
Feld-Blockierungen, Damenopfer und
reinen Mattstellungen.

31

1, TP8! droht 2. Tf3+ g:f3 3. Dg85†=
1. L:í`8 2. Lg3! Zugzwangl

2. S:g3 3. D:g3=i=
2. Lf`8~ 3. Dg8=#=

Zwei weisse Opferbahnungen.

22

30

Probespiel:
1. De4? Lf3!

Lösung:
1. Dh7! droht 2. D:e7 nebst 3. D:d6=i=
1. T:g3 2. D:e7? Tg7!

2. D64! 1.13 3. Lf1±
Vor dem schönen Abschluss muss der
kritische schwarze Turrnzug nach g3 er-
zwungen werden.

32

1. De4! droht 2. Dhl nebst 3. Kg2=i=
Tb7 2. DZh7! 3. Sf5=i=
Lbv 2. sfs+ Khs 3. Des±
L:c4 2. D:g4+K:g4 3. T:c4=†=

Der Fem-Grimshaw auf b7 ist sehr har-
monisch kombiniert mit einer schwarzen
I-Iinlenkung unter Beseitigung schädli-
cher weisser Masse.

›_«,_ı,_.
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Schweizerische Schachzeitung 1949
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33 34

Probespiel:
1. Le6? Ta4!

Lösung:
1. La2! droht 2. S:e5+ Kc5 3. Dc4=†=
1. Tel 2.1.66! Tc4 3. Dd5=†›=

Ein Verstellrömer.

35

1. Lc3! Zugzwang!
Ke4 2. Df4+

2. D:f5+
Le4 2. d3! Zugzwang!

2. L;d3 3. D.d34=
Lıfs 3. D;fs±
Lí`3. g2, hl

3. D;L4=

›~.~*.~
Ü CR

NN

Läuferfang.

24

,_i„_i›_.,_››-ı

. Dg2! Zugzwang!
L;d3 2. Ddzı 34 3. D;f4=i=
e4 2.g5+ Kf5 3. Dh3=i=
L:h5 2. g:h5
Le8 2.De4!

Die Aufgabe erwies sich am Lösungs-
turnier als ziemlich schwierig.

36

.-.~.-^.~^:-^::::cr.-..Lj~| CI)UR?DJ

droht 2. b:c6 nebst 3. Lb7=#
T2135 2. S64!
c:b5 2. Sd5!

2. sgsı
2. SC17i

Hübsche Lenkungen.
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37 38

Probespiel: Probespiele:
1. Dg8? Lg4! 1. Tc6? Sc2!

Lösung 1. Td7? Se6!
1. De5! droht 2. Dg3 nebst 3. Dgl=# Lösung:
1. Le4 2. Dg5! Lg2 3. Db5=§= 1. Lg8! Zugzwang!
1. Lh3 2. Dal+Kg2 3. Dg1=†= 1. c2 2. Tc6! S:c6 3. S:c6=#=

Vor allem für die Tagespresse hat H Ott T66 2' Td7! S117 3' Sim*
eine Reihe hübscher Miniaturen ge- 2' Tn!
schaffen. Die Münchner Idee (weisse Selbstbe-

hinderung).

r-^.~^ R

39 40

,...,_.,_.,_.›~
,_.,_.,_.

se4ı droht 2. sd2+ C112 3. D;g3± 1. ses! droht 2. Dc4+ Kes 3. 1303+
Dbs 2.13112! se2 3. D;bs+ bs 2. 1305+ Kıcs 3. Le3±
Dgs 2. Dg2ı sez 3. D:g8± ses 2. D:e5+K:e5 3. d4±
s;@4 2. D33 sb3 2. D@3+ K;@3 3. Lb2±
Dhg 2' Dzhg Dreimal folgt auf das Damenopfer ein

Auf die schwarzen Damenzüge folgen reines Matt.
interessante Hinterstellungen.

26
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41 42

1. Dd8! Zugzwang!
1. Ke4 2. Dd5+
1. Kf5 2. Dg5+
1. Lg7 2. Dd5+

Probespiel:
1. Dg3? Ta5!

Lösung:
1. Dd3! droht 2. D:d4+

Eine hübsche Miniatur mit zwei matt- 1. e5 2. Dg3f
reinen Schlussstellungen.

43

1. Tf6! Zugzwang!
1. Tgg4 2. Tf4+ T=f4 3. s.g34=
1. Thg4 2. s;g3+ T:g3 3. Tf4+
1. T:g6 2. T:e6+ Kf5 3. Te5=1=

Doppelt gesetzte Ho1zhausen-Verste1-
lung.

28

(Die gute Verteidigung Ta5 ist ausge-
schaltet.)

2.... Tgz 3.Df34=
1.... Kes 2. Dg3+ K64 3. s<16±

Beugung.

44

1. Dh6! Zugzwang!
1. K:e4 2. D:e6+Kf3 3. De2=1=
1. L:e4 2. D:e6 K13 3. Dh3=1=

2. 13 3. Dh64=
1. L13 2. D113 K;e4 3. nee*
1. Lg2, e5 2. L:L

Zwei symmetrische Blockspiele in spar-
samer Fassung und mit ausgezeichnetem
Schlüssel.
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45

Z-"_^'_^1_“ IOO -3:

Zugzwang!
L:g4 2. Lf4 Te6 3. Sd7=1=

_ Tf6 2. L:c4 Le6 3. Ld6=#=
Lf5 2. g:f5

Im Zugzwang führt Schwarz zwei kri-
tische Züge aus, die durch erzwungene
Grimshaw-Verstellungen genutzt Werden.

47

Probespiel:
1. (143 um

Lösung:
1.1131 droht 2. Db6+ Kds 3. sc7=#
1.... L;f4 2.1141 L<ie3.ds=ı=

Der schwarze Läufer wird römisch ge-
lenkt.

30

46

1. Th4! droht 2. Se4 nebst 3. Sd6=i=
oder 3. Sg3=i=

1. D:d3 2. Sh5 Se2 3. D:d3=i=
1. L:d3 2. Se8 Sb5 3. D:d3#=
1. Kıes 2. sgs+ Kds 3. se7±

Eine schwierige Aufgabe mit einem Treff-
punkt auf d3.
Mit dem schwarzen Bauer auf d6 statt
wBe5 war die Aufgabe unlösbar.

48

Probespiele:
1. Lf7? Taó!
1. g7? Tgl!

Lösung:
1. Sd2! droht 2. S:e4+ L:e4 3. S:e4=†=
1. Ta2d2 2. Lf7l Td6 3. De5=†=
1. Td:d2 2. g7! Tg2 3. S:e4=†§

Das ist kein Plachutta! Es sind zwei
römische Turm-Lenkungen.
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49

1. Sd6! droht 2. Sa6 Da3 3. D:b5=i=
1. b2 2. Dd4+ K13 3. s:b5+

2. Kas 3. sb7+
2. b4 3. D:a7=†=

Das sind drei reine Mattstellungen.
1. a5 2. Sc4!
1. Da2, Db2, Tc2, Lh5, C3-C2
2. D:b5+!

51

l. Df6! Zugzwang!
1. Kd2 2. D:C6 K62 3. Dg2=1=

2.... e2 3. Dcl=|=
l. c5 2. d:c5 Kd2 3. Db2=i=

2. d2 3. Dfl=l=

Zwei vollkommen symmetrische Matt
Wendungen.

32

50

!_^!“*!"l-'!“' 2

Lf4! Zugzwang!

Sb3 2. De2+
2. L:í7+

Dreimal blockieren die schwarzen Sprin-
ger ein Fluchtfeld Zweimal wird dies mit
einem Damenopfer und reinen Mattstel-
lungen ausgenutzt.

52

1. T17! droht 2. Sf5 <6 3
1.... Lbl 2. T12! Le4 3

Der La2 wird römisch gelenkt.
1. L:d5 2. Se6 Le4 3

_ 2.... 1411153
2.... d:e63

1.... Tc4 2.Tf2! Tc3 3
l. Te4 2. Se6 T:e6 3.
l. d6 2. L:a4 S:d5 3.

see 2. D<1s+1<;<1s 3. s=be4=
scz 2. D<13+K;<13 3. L1›s+

. Tg7=F
_ rf4+

. Tf4=†=
_ Tf4=l=
. Tg7=†=
Tf4+
Tf4+
L<17+
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53

1. Dc8! droht 2. Sa2++ Kdl 3. Dc1=†=
1.... Lc6 2.D:a6 droht3.Da3=†=

2.... La4 3.D:h6=1=
1.... Tee 2. Dbv 11101113. Db2+

2.... Tb6 3.D:h1+

Originelle zweifache Hinterstellung mit
Ausnützung der 'Grimshaw-Verstellum
gen.

54

Lg7! droht 2. Th8=1=
Lıgv 2. Tgs LN 3. Tgi+
Lfs, es 2. Ths+

Eine nette Miniatur mit gut getarnter
Hinterstellung.

›_.1›...›-ı

55 56

1. Ke2! Zugzwang!
1. La7 2. Dg3! Lgl 6. Df3+
l. c6,c5 2. D:b8 <\› 3. Dh2+
1. Dg3? c6!

Eine luftige Miniatur.

34

1. Dg6! Zugzwang!
K:e5 2. Sd3+ Kd5 3. Se3=l=

. Le4 2. Dg3+ Kf5 3. Sd4#=
_ Lg2 (La8)

2. Sd3+ Kf3 3. D(:)g2=i=
Hübsche Mattbilder.

,...,_.,_.1
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57

1. Dc7! droht 2. Dc3+
1.... Kıfl 2. Dc2! Zugzwang!

2. Keı 3. De2+
2. Kgl 3. Dg2={=

2. Tbl, Tcl, Tdl 3. D:T=l=
1. Kai 2. Des Ta2 3. se3+

Ein feiner Turmfang in Miniatur-Form.

59

Tc4! Zugzwang!
1. gs 2. D114 Lh5„3. D;g4á=

2. e:d2 3. Df2=l=
l. gó 2. Tc5 nebst 3. Dg5=†=
l. Lf7 2. T:g4+ K:g4 3. Tf4#
1. e:d2 2. Sf2 <\> 3. T:h3=†=

Einmal Turton; einmal Peri-Turton.
Die Aufgabe zeichnet sich durch hervor-
ragende Materialnutzung aus.

36

58

Probespiele :
l. T:g4? T:g2!
1. Sg5? Td6!

Lösung:
1. sbıı droht 2. 1316+ K64 3. sc3±,
aber auch 2. S:d2
1.... Td3 2. T;g4! Tg3 3. T;f4=l=
1.... Tıcz 2. sgsı Tee 3.De4±

Zweimal römische Turmlenkung.

60

111151 Kai, Kbz
2117 Kb2, Kaı. Kbz
3.Da2±
1.... Kıas 2. Liv Ka4 3. Da6±

Es ist verblüffend, dass nur das Um-
gehungsmanöver des Weissen Läufers
zum Ziel führt.
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1. Df3+? und l. Se6+ scheitern nur an
Ke5; l. Dg3+ nur an Ke4.
l. g5! droht 2. Dg4+ Ke5 3. Sf7=|=
l. Tígfi 2. DÜ-F K65 3. Td5=†=

Tffi 2. S664- K65 3. DCl5=†=
Lf5 2. Dg3+ K64 3. Ld3=+=
K65 2. Dg4 Lf5 3. DZCl4=i=

Zweimal führt der Turm und einmal der
Läufer einen kritischen Zug aus. Dreimal
wirkt der schwarze König als Sperrstein.

›-›-±›-1

63

ZIP'

h2! droht 2. Sd6+ Kd4 3. Td3=1=
T2213 2. Sd6+ Kd4 3. C3*
Ta6 2. g4 Tf6 3. Sg5#

. Td7 2. Td3 Lf6 3. S:f6=†=
1. Le7 2. g4

Gegenseitige Verstellung von schwarzem
Turm und Läufer.

38

61 62

›.±›_±›_±›-1

Le5! Zugzwang!
b:c2 2. LC3! b:c3 3. b4±
ds 2. Te3+ b;e3 3. (144:
de 2. Ld4+ Kds 3. se7±

In den zwei Hauptvarianten opfern sich
Läufer und Turm auf c3.

64

Probespiele:
1. Sd4+? L:d4 2. Dh3 Le3! '
1. Se5? L:e5 2. Dh3 Lg3!
1. D113! dreh: 2. sd4+ L:a4 3. Dd3±
1....La1, 132 2. ses! N 3. Dd3±
1. Le3 2.r1›7+1Ke6 3. s.e7±

2.... Ke4 3. se3±
2. ses? Les!
2. 13.117! Dıhv 3. sıd4±

1. _ _ _ Ld4!

Schlaglenkung.
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65 66

l. Ta8! droht 2. Th8=l= l. Dgl! N 2. Lf2 N 3. Lc5 ~ 4. Dd4=†=
l. L:a8 2. D:e7 Tb7 Schwarze Königszüge und die freien

3.

WWE”

Bereits mit diesem Erstling, einem klas-
sischen Seeberger, deutete H. Ott seine
Fähigkeiten an.

D:e4! Zugzwang!
Tbee 4. Dh7=|=
T7<\› 4. Dbl#=
f:g2 4. D:g2=†=

schwarzen Figuren können den Loyd-
Turton nicht verhindern.

67 68

l. La8! droht 2. Dd5+ e:d5 3. Te7=†= l. Db2! droht 2. D:b5

1.... Lb3 2.Ta7ı gıhs 1.... Lb4 2.De1 es
Dbv 4. D:g7=ı= 3. Dh1+ T;h1 4. Lh2±

l. g:h5 2. T:f5+ e:f5 Ein schwarzer Schnittpunkt mit Linien-
3.

3. Dds+ Kfß 4. D;f54= räumung und anschliessendem schwarz-
weissem Schnittpunkt. Leider fehlen dieAuf die weisse Bahnung folgt ein Turton. Pmbes .elelpı

Um die zweite Variante eindeutig zu
machen, musste die linke untere Ecke
umgebaut werden

40



\fierzüger

65 66
Basl '
1921

 \

Ø á

,3% %±%s%
/////y \\\-

4+ 11+7

67
Schweizerische Schachzeitung
1921 V.

\\323222aı//za4%/22\`

\\\ \\\\\\

National-Zeitung Basel
März 1921

í

  /  /6/esKSW ß
4+ 12+m

68
Schweizeriche Schachzeitung
1921

areéaııe
šß/ / Ø/

\\
\

\\\ \\\\\\`\š\\\\§

\\
\ \

4=†= ll-1-13 4+ 9+n

41



69

1. Lh1! f3 2. Kg6 Kd5
3. Se2 Ke6 4. Sf4=1=

Ausschaltung der Wirkungskraft nach
berühmten Vorbildern.

71

1. Lg8! droht 2. Lel 3. Tfe24. Lg3=1=

l. T:a5 2. Se6 (droht 3. Sf8)
2. Lb5 3. Sc5! Zugzwang!
l. Tc8 2. Tfe2 L:e2 3. Lel!

Der Seeberger war ein Lieblingsthema
von H. Ott.

42

70

1. Sb3!droht 2. S:d4 3. D:f3+ 4. S:c6=1=

1. Td6 2. S:d4!

1. LCS 2. SCl1T(16
3. Se2 droht 4. Sg3=1=

Ein vor allem recht schwieriges und tie-
fes Problem, das einem Juchli Ehre ma-
chen würde (SSZ).

72

1. Lb3! droht 2. La4+

l. T:b4 2. Ldl! Zugzwang!
2. Th4 3. g4!
2. Tc4 3. K:c4!

Der schwarze Zugzwang ist kombiniert
mit einer schwarz-weissen Mausefalle.
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73 74

1. e4+? f:e3 e.p.! 1. Tb5! (droht 2. Td4+ 3. Kb2)

1. Sd5! Lc5 2. Sc3 T:c3 1. Tc6 2. Kb2
3. e4+! f:e4 4. Tf1=1= 3. Tc2+

2. f3 3. h:g3 1. Tg6 2. Lb2

1. Te3 2. Tb4! 1. Lg2 2. Sd3!
3. S:c5+Die zwei kritischen schwarzen Züge wer- 3

den mit dem erzwungenen En-passant-
Schlag genutzt. Die Blocklenkungen nach c6 und e6

werden raffiniert genutzt. Die Variante

Se6
Kd5

Ld3
Kd5
Kc4
Kc6

4. sf6=|=
3. T=<ı31

4. rd4=#
4. T:b6=1=

1. Lg2 wird leicht übersehen.

75 76

1. Sh5! droht 2. Sf4 nebst 3. Sg2/Sd3=1= 1. Sc3! droht 2. Te4
1. Lıhs 2. Des! dreht 3. De4 1- T=°3 2 Tg3'
2.... T:e5 3. Dh8! Zugzwang! 2_ LC4 3_ Sggß

3.... Las... 4.Dh4=1= 2--~ SGV 3~e4+
3.... res~4.Da1±

Die gelenkten L und T räumen Linien.
Weiss nutzt die Offnung durch Hinter-

leon-Echo).
Nebenspiele N

stellung. 2_ , _ _ C5
1.... Td5 2. S:d5

nebst 3. Lg6=F
droht 3. Te8

4. Lg6=†1
L:e6 4. Lg6=1=
Kf4 4. L:c7=1=

Das ist ein Farbwechsel-Echo (Chamä-

Tc4 3. S:d3
3. Sd5

c:d5 3. S:d5
1. Lc4 2. T:h6! nebst 3. Tg5=1=

Der La6 musste nach b5 versetzt werden
um Nebenlösungen wie 1. Tg3, aber auch
um die Unlösbarkeit 1. Sc3? T:c3 2. Tg3
Le8! auszuschalten.

44
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77

1. b6! c:b6 2. Se6 Kc4
43. Sc5+ K:c5 4. Lb4=†=

2. <\> 3. L:g6+ Kc4 4. Se3=F
1. g5 2. Sf5 3. Sfe3 4. LC4=†=

«Eine grossartige Leistung von kristall-
klarer Logik im Aufbau und treffsicherer
Originalität. Reiht sich würdig den frühe-
ren Meisterwerken des Verfassers an. Die
Trauerkränze können von den freundli-
chen Spendem wieder abgeholt werden.››

Dr. Ed. Birgfeld

79

l.d4! droht 2. Ld6 L:d4
3. e:d4 b2 4. Le5=†=

1.... 132 2.e1s Kgs
3.e16 Kıfs 4117+

Ein Exzelsiorlauf des c-Bauern mit ei-
nem Minimum an Material.

46
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1. Le3! droht 2. Tc5=|=

1. Sd4 2. Lf4 drøht 3. SC7=1=

2. TZf4 3. T65+ KICS 4. TC5=+=

1. T:g5 2. Tc5+ Ke4
3. Sf6+ Kd3 4. Tc3=†=

«Ein würdiges Stück der gehaltvollen
Gruppe der Blocklenkungen. Trotz der
starken Drohung ist die Einleitung nicht
zu tadeln, weil die Verstellung des Tel
den Zug 1. Le3 unwahrscheinlich er-
scheinen lässt» Dr. M. Henneberger
Der zusätzliche sBa6 verhindert eine Ne-
benlösung.

80

1. Db7! droht 2. D:e7 3. De8 4. Dg6=1=

1.... S13 2. D:e7 Sd5
3. De4+ K:e4 4. Lg6=†=

2.... Sc4 3. Df7+ K:e4 4. Lg6=†=

l. e5 2. Dh7+

1.... Kgs 2.D:e7+K;h5
3. Dh7+ Kgs 4. Lh4=1=

1. Ke6 2. De4+

Auch im Mattbilder-Stil hat H. Ott gute
Leistungen erreicht; dies beweisen die
stillen Züge, der lichte Aufbau und die
Reichhaltigkeit der Wendungen.
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Chemnitzer Tageblatt 1926
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1. Sa3! droht 2. Sb4+ Kc5 3. Tb5=†=
l. Ta5! 2. Kh3!! Zugzwang!

2. f5 3. Sc4!
Der schwarze Turm ist eingesperrt!

2. e5 3. Sb4+ Kc5 4. Td5=1=
In dieser Variante erweist sich 1. Ta5
als kritischer Zug. Auf 1. b2 folgt
2. Sc2!
Zu dieser wohl berühmtesten Aufgabe
von Hans Ott schreiben Krämer-Zepler,
«Im Banne des Schachproblems››: «Die
Konstruktion ist über alles Lob er-
haben»

1. e3ı e14(ı) 2. razıı ei=e3
3. Db3+ K;ı33 4. Las±

1. K:c3 2. L:d5 Kd4 3. Db5

1.... Kc5 2.D:b4+ K06 3. K2c8!

Die Vorbereitung des Damenopfers
2. Ta2! ist äusserst raffiniert versteckt.
Eine im Nachlass gefundene Neufassung
hat alle Vorher vorhandenen Unkorrekt-
heiten behoben.

83 84

1. Da3! droht 2. Da5+ b5
3. D.b5+ Kae 4. Des±

1. b:c6 2. Kc4 Kf5 3. Dd3+
2. Sd7 3. Dd6+!

Probespiel:
1. Sf3! e5 2. Dg7? Tgl!

Lösung:
l. Sf3! e5 2. Le4! T:e42.... f3 3.13113 3. Dgvı rg4 4.131174

¦_.¦-›-.- C/JO“Cı.O\ \ı

Kdó 2. Kb5+
Kf5 2. Dd3+

2. Dd3
2. Da5+

Ein äusserst reichhaltiges Gebilde mit
versteckter Einleitung.

48

2. Kg4 3. Dg7+
1.... Kg4 2.Dg7+
1.... Thı 2. Df4

Das ist ein Block-Römer mit Vorbau.
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1. Db2? Ld5!
1. Lc8? 2. Se8†
1. Dh2! droht 2. Dh8

1.... Lh3 2.13111 Lg2?3. 131.8
2.... e41 3.13131 Les4.ses±
1.... Kbe 2. 131›2+ Kıas 3. ı3e3+

4. ı3es=†=
Das ist ein perikritischer Grimshaw mit vorgelegt. Es gibt nicht weniger als 22

85 86

De7! c4 2. L:f4
c:b3, d4, e:f4, Kf5 3. Dg5

Kf5 2. L:f4 3. Dg5
. 13 2. e:f3+ 3. S:g7=1=
. d4 2. S:d4 c:d4 3. Dd6

Kd5 3. Sf3 Ke4 4. De6=1=
Die Aufgabe wurde mit der Forderung.
«Kürzestes Matt durch Weiss am Zug››

nachfolgendem Blockschaden. fünfzügige Lösungen!

87 88

1. Lf5 Zugzwang! l.Dbl! Tcc2 2. Db6 Td2/Tg2
1.... Le 2. Les <11e1113.1›7+ 30166 T1112 4~D=°4*
2.... Lıeie 3.L~+ 4. L;L± DaSPf0bfiSpi@11-'=wIßt=1.13136? Tgzı1. Lbv 2. s;b7 3. Le4±

Dies ist ein einwendiger Holzhausen inDer Läufer stoppt auf f5 den schwar- technisch hochstehender Fonn
zen Bauern und löst ein recht lebhaftes
Geschehen aus.
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Probespiel: Probespiel:
1.Th7? Da2! 1.D:c7? Tal! 2.La7? T:a7'

1. Tg8! droht 2. Sh5+ Kf5 Lösung:
3. T:g5+ Ke4 4. Sf6=†= 1.e6! droht

1. ds z. Tgvı Des 3-Dh“ KCÖ/Q6
3. h:g4 D:g4 4. T:f7=# 1. Le7

Der Richter Dr. Ed. Birgfeld schreibt in 3' La7! T37
seinem Urteil: «Diese Aufgabe ist zwei- Ein Sperr-Römer.
fellos die schwierigste des ganzen Tur-
niers und eine der schönsten mit der
tief angelegten Drohung»

91 92

.4>ı\›»N OUUlf

c7 Kb7
be±
:c7 Tal
c8=†=

1. Da2! droht 2. D:c4 T:c3 1. Sb4! droht 2. Sd5 nebst
3. D:c3 nebst 4. Dc8=# 3. SfZ und 4. Sd3/Sg4=|=

1. T:c3 2. Dbl! droht 3. D:f5 1. Lh8 2. Sd5 Tg7 3. Sfó'
2_ C4 3. Dal! Zugzwang Zugzwang! nebst 4. Sd7/Sg4=i=
nebst 4. D:g7 oder Dh1# Noch ein Seeberger!
2. Td3 3. S:d3 nebst 4. Dh1=#=

Nebst der Freilegung der dunkeln Dia-
gonale ist die Zugzyangsstellung nach
3. Dal! die grösste Uberraschung.
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1. Td5! droht 2. Dg2+ Kf4 3. D:g4=†=

1. D:h5 2. S:d7! Zugzwang!
2. Lg6 3. Sf6 Zugzwang!

4. S:e4/S:h5=†=
2. Lf5 3. T:f5 nebst 4. Dg2=l=

Das ist ein Seeberger mit gleichschritti-
gen Figuren.

95

l. Lh4! Ld6 2. Lf2 drøht
3. Le3 nebst 4. L:h6=l=

2. Lc5 3. Tf6! e:f6 4. L:c5=§=
l. Ldg 2. g'/+

l. Te8 2. L:e7+ T:e7
3. g7+ K:t7 4. g8D=§=

Eine interessante Läuferlenkung.

54
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1.T:h5! droht 2.S:f5 nebst 3.Sg3+/d6+
l. L:h5 2. Kb2! droht
3. K03 4. L:d3=†=
2.... Tg6 3. Sí`7! Zugzwang!
1.... Lg6 2.Sg8!

Zwei kritische Züge mit anschliessender
Verstellung.

96

1. sam droht 2. De2+ Kd4 3. Dd2=#
l. Td2 2. Dc3+! L:c3

3. Lh6+ Kd4 4. T:d6=#
2. Td3 3. Del+ Kd4 4. T:d6=†=

l. Td3 2. S:e5 Td5
3. Lh6+ 4. Sc6=†=

Turm und Läufer werden kritisch ge-
lenkt. Das Mattbild ist in der Diagramm-
stellung Vollkommen unwahrscheinlich.
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Mit Dr. Paul Dikenmann
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Probespiele:
1. h:g3? Td3!
1. Ta5? T:a5!

Lösung:
1. Ta3! droht 2. h:g3 nebst 3. g4=#=,
aber auch 2. Sf6+ Kg5 3.T:g3+ Kf4
4. S:d5=l= und 2. S:g3+ 3. Se4+
1. c3 2. Ta5! droht 3. T:d5
2. T:a5 3. h:g3 Tg5 4. Sf6=1=

Die Lenkung des Bc4 wird als Beugung
genutzt. Es bleibt für Schwarz nur die
schlechte Verteidigung.

99

1. Dh3! droht 2. Df1+

1. Tc4 (1. kritischer Zug)
2. D:d7 (droht 3. Dd3)
2. ._ . Ld4 (2. kritischer Zug und

1. Sperrzug)
3. Df7 Tc5 (2. Sperrzug)
4. Db7=†=

In dieser Stooss-Staffel klappt es leider
mit den Probespielen noch nicht restlos.
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Probespiele:
1. Dh8? Sf5!
1. SC3? d:c3 2. Dh8 Sd5!

Lösung:
1. Db8! droht 2. D:b7
1. L:c6 2. Sc3! d:c3

3.13118! sds 4. D111*
Die logische Verknüpfung eines Schwei-
zers mit einem Grimshaw ist glänzend
gelungen. Die Aufgabe basiert auf dem
dreizügigen Vorgänger Nr. 9.

100

Probespiele:
1. Sf4? (droht 2. S:h5) Tdh3!

2. Tgv 3. sge Kgsı
2. a3 Tıhz 3. sb3 T1131
2. sgz Thı N!
1. Lb8? Thh3! 2. Sf4 T:c3 3. S:h5 T:c5!

Lösung:
1. c4!Zugzwang!
1. Th4 2. Sf4 (droht 3. S:h5)
2. Tdh3 3. Sg2! Zugzwang!

4. s;h4/se3=k
Das ist unbestritten ein Seeberger mit
dem dazu gehörigen schwarzen Zug-
zwang. Die Übertragung des Zugzwanges
auf Schwarz geschieht mit dem Mecha-
nismus des Anti-Brunner-Turton.
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Probespiele: Probespiele:
1. Dd5? Lc6! 1. Ta5? Lh8!
1. D:b7? Lc6! 1. Da8? Ld4!

Lösung: 1. Da6? Ld4!
1. Dg2! droht 2. D:b2 und 2. D:g4 Lösung:

- - 1. Da7! Lg7/Lh8 2. Ta5 Lg6
§1 '1')'d5. šfoóht §1f'I1)1f5°h°1 Zug) 3. Dh1+Lb1 4. T;a2+
2. Lb5 (2.krit.Zugund Sperrz.) 1. Le3 2. K:c3 nebst 3. Da3
3. D:b7 droht 4. D:T=#= . _3_ TC6 4' Dd7± Das ıst eın Loyd-Turton.

Eine Stooss-Staffel mit Probespielen.

103 104

Probespiele: 1. Tal! droht 2. K:f2=1=
1-3611;: 5:111, 1.... T17 2.Ta4ı Tf4

~ 1° '11' 3.T;f4 K112 411144:
Lösung: 1 T 7 2 K~f2+ K112

1~Dg11 C1101“ 2' D=g5 C 3. Tàsı km 4. 1113+
1.... Lg2 2. Del! e4 - .

3. Daıı rıaı 4. La2± P11f”1`¶f°§„§”.§°1':h5.
Auf einen schwarzen Grimshaw fol t - .
ein schwarz-weisser Schnittpunkt. Gš- Em Schlagrómer'
genüber der Nr. 68 ist durch die Vorhan-
denen Probespiele ein gewisser Fort-
schritt erreicht worden.
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Schweizerische Schachzeitung 1948
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l. Le8? Ta5!

1. Lb5! droht 2. L:d3
nebst 3. Sh3+ und 3. S:h5=#

1. Td6 2. Le8! droht 3. L:h5
2. Td5 3. Lc6! Zugzwang!

3. e5 4. Lh6=†=
Der schwarze Tunn wird raffiniert in
eine Zugzwangsstellung gelenkt.

107

l. Dc7! Ta6 2. Db8 Ta5/Ka5 3. Db7!

1. Ta8 2. D:b6 Ta5 3. Db7!

Mit zwei Dreiecks-Märschen der Dame
wird der Zugzwang auf Schwarz über-
tragen.

60
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Probespiel:
1. Dal? Ta4 2. Dh8?Le5!

Lösung:
1. Dcl! droht 2. D:c5 Lgl!
(1. Tc4 2. Da3)

1. Lgl 2. Dal! Ta4
3.131131 Ld4 4. Dh1+

(Vergleiche F. Palitzsch, D. Wochen-
schach 1913, 3=1=)

108

1. Dc2! droht 2. c:b5+ K:b5 3. Db3+

1.... Te4 2. Ka6! TZC4
3. Dgó d4 4.De4=1=

1. d:c4 2. Dg2+ e4 3. D:g5
1. a4 2. c:b5+ K:b5 3. Dd3+

Gegen den Dual 2. Dbl! (nach 1. .. . Te4)
musste ein zusätzlicher sSdl aufgestellt
Werden.
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1. Sd4! droht 2. Dc3+Kd6 3. Dc6=1=

1.... Ld7 2. Te6!!
2. T266 3. D03-i'KCl6 4. Sf5=†=
2. L:e6 3. Dc7+K:d4 4. Dc3=l=

Der kritische Läuferzug wird mit einem
raffinierten Matt bestraft. Turm und Läu-
fer dienen als Blockadesteine.

111

l. a6! droht 2. Dc2

1. L:d5

Durch die relative Einschliessung wird
dem schwarzen Läufer ein gutes Flucht-
feld genommen.

62

!°!°1*““^'!\*

boMa3
6

K:d5 3. L:c4+
4. Le6=i=

e6
droht 4. Da3=l=
e:d3 4. b4=1=
La8 3. De6
Lf3 3. Db6

l.Kf7! Zugzwang!
1.... fs 2106 res

3. Las T1115 4. s=e6+
2. a:b5
2. S:e6+
2. Tc4=1=
2. La2 e3 3. Te4+

Der schwarze Turm wird eingesperrt.
E-“E-^!'“!-^ mea;

'~/1m
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Probespiel:
1. Db4? Tael 2. D:e7 D:e7!

Lösung:
1. Db6! droht D/T:f6 nebst 3. D/T:f6=1=
l. T216 2. D134! T66

3. D:e7 T:e7 4. T:f6#=
l. d6 2. Dd4

Die römische Lenkung des Turmes wird
als Holzhausen-Verstellung genutzt.
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1. Tc2! droht 2. Ta2 3. Ta6+
1. T:e2 2. Ta2 T:d2

3. Lf7 T:h2 4. T:h2=†=
Das ist eine Linienschlagräumung.

115

1. D17!
l.
3. Dg5!

2....
Turmfang.

64

Zugzwang!
T113 2. D;f4 gs
T~ 4. D;T±/Tg1±
Tg3 3. D12

114

1. Dgl! droht 2. D:e3+

1. Lf4 2. D:g4 e5
3. 1315+ Kıfs 4. sd6+

Kd4/Kd5 4. Dd3 =i=
Kd5 2. D:e3
g3 2. D:e3+

Nach der kritischen Läuferlenkung folgt
ein überraschendes Damenopfer.

Z-'!“^P°

116

1. 113! droht 2. Dc4+ K15
3. h:g4=†= (D:g4=†=)

1.... T14 2. 47 sfs
3. 1345+ sıes 4. sf6+

1. Sf5 2. Dc4+
l.... S:f2 2.K:f2

Drei schwarze Figuren werden zum
Block gelenkt.
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Probespiele:
1. Dd8? 1. d4? Lb6!

Lösung:
l. Le3! droht 2. Dc8+ und 2. L:a7
1. L:e3 2. d4! L:d4

3. Dd8! Lb4 4. Dd3=|=
l. Kb5 2. L:a7
l. c5 2. Dc8+

Der Bauer d3 muss weggeräumt werden.

119

l. Keó! Zugzwang!
1. Lbl 2. D02!! g2

3. Sg6+ Kg3 4. D:g2†
2. L:c2 3. Sg2+ Kh3 4. Sg5=†=
1. Lgl 2. Digl

Ein wirklich verblüffendes Damenopfer!

66
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1. sd4t> <1=C4+1
1. Tgsı droht 2.Tg2
1. Lh3 2. Tg5 T:g5

3. Sd4! d:c4+ 4. Sf5=F
1.... Lıgs 2. Kb4 3. sd4

Auf die zwei kritischen schwarzen Züge
folgt ein verblüffendes Abzugsmatt.

120

1. Ta3! droht 2. T:b3 nebst 3. D:b1=f=
1.... Kbz 2. T:b3+Kc2

3.D;b1+K<12 4. Td3±
1.... bz 2.Kge1ı f;g4+

3.T<13 Kıaz 4.1337*
SSZ: «Die versteckte Lösung, die Ver-
führungen und die Eleganz erinnem an
den Stil von Sam Loyd.››
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1. Lc3! Zugzwang! 1.Tg6! L:g8 2. T:g7! e6 3. g6L~4. g6:L=i=
1.... Lg2/Lhl 2.Lb2 e4 l....Le62. Shl+
3' f4 f:g3 e' p' 4' S64* Dass ich dieses Schachrätsel in Lau-
1. Lf3 2. S:f3 Sg6 3. h:g6 sanne als erster löste, darauf bin ich

2. SI7 3. Lb2 heute noch stolz!
1. e4 2. a4! Zugzwang!

2. C3 3. f4!
Ein hübsches Zugzwangs-Stück mit dem
kritischen Läuferzug als Haupt-Thema.

134 124

l. Ka5! Zugzwang! 1. Tgl! Zugzwang!
1.„. as 2.1)f6 abs 1..„ ds 2.rdg21

3.c;bs Kds 4. Dc6± 1.... LC4 2.T;<16
L fs 2_ K 6 f4 l. d:c5 2. Tg3!! C4

36 1322+ Kf5 4_ Dg6± 3. Tdg2 nebst 4. Tg8=#=

Der kleine Bauernkrieg wird mit zwei ]âaS_äF,eLn Blíäınner-Tunon mit späterer
schönen Epauletten-Matt beendigt. ug uc na e'

68
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1. h5! droht 2. S:f5 Lb4
3. Th8+ K17 4. Sd8=†=

Lb4 2. Sd5!
Lc5 2. L:b7!
Tgl 2. Sd5!
Tb5 2. L:b7 Tc5 3. S:f5!

Das ist ein Verstellungsrömer mit See-
berger-Einschliessung des Ld6.

›-ı›-~›-ı›-^

Ein interessanter Zwilling ergibt sich oh-
ne wBh6, mit sLf3 statt hl: 1. S:f5! Lb4
2. Seg7+! Kí`7 (Kf8) 3. Lc4(+)4. Th8 oder
Th6†. (K. K.)

127

1. Ddsidrohı 2. L:d6+ eds 3. Db64=
1. T:a7 2. Dgfš! droht 3. Dc4=1=
2. La6 3. D212! droht 4. Df2=l=

3. LCZ 4. D2a7=l=

Der schwarze Bauer g5 musste beige~
fügt werden, um nach 1. Dd8 Ta7 2. Dg8
La6 den Dual 3. D:g6 zu verhindern.

70

1. Dd7! droht 2. Ld3! Tb5 3. Lf5!

Ein tolles Drohspiel!
1. T:b5 2. Kbl!! f5

3. Dd4 TN 4. D:T=1=
1. Thl 2. Lf1!
1. Th2 2. Le2!
1. Th8 2. L:a6!

SSZ: «Der Turmfang ist hervorragend
dargestellt, der zweite Zug des Haupt-
spiels ist teuflisch.››

128

1. b3! droht 2. Db8+ Kc6
3. Dc8+ Kd5 4. Dc4=F

1. L:b3 2. g:f6! droht
3. Db7+ Kd8 4. Db8#=

2. Ld5 3. Db8+ Kc6 4. Db6=†=
1. a4 2. b4! droht

3.Dbs+ Kae 4. Db7±
1. d5 2. Db8+

Eine hübsche Läuferlenkung. Der kleine
Bauer b2 entwickelt ganz schöne Kräfte!
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1. Sd'/1 droht 2. SCS
nebst 3. Sb3+ L:b3 4. a:b3=†=

1.... L:d7 2. K:c2 La4+
3.Tb3 L;b3+4.a;b3=#

Eine wirklich originelle Mattführung!

131

1. g3! droht 2. De2
l....Te4~ 2. D12 d4 3. Df3 g:f3 4. g4=#=

Die schwarze Selbsteinschliessung des
Tunnes ist das Thema dieser recht kniff-
ligen Aufgabe, die sich so richtig für ein
Lösungsturnier eignete.

72

130

1. b4! Zugzwang

1.... T:b4 2.Te8 Te4 3.T:e4 4. Tel=l=
1.... T215 2.Tf8 Tf5 3.T2f5 4.Tf1=l=
1.... T:a6 2.Tg8 Tg6 '3.T:g6 4. Tg1±

Durch die Wahl der entsprechenden
Linie kann Weiss den schwarzen Sieg-
friedbekämpfen.

132

1. Ld3? T:g6 2.Sf4? Tg5!
1. SCS! droht 2. Se4
1. T:c5 2. Ld3! Tg5
3. Sf4! Zugzwang!

Der schwarze Turm wird in eine Zug-
zwangsstellung manövriert.

1. Te6 2. Lg4
1. Lg4? T:c3!
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1. Sd5? Le4!
1. Sh5! droht 2. Sg3
1.... L:h5 2. Sd5! Lf3

3. Dg1+ Ke2 3. Sf4=1=
Eine Blockrömer-Miniatur.

135

Die seinerzeitige Verbessening wies im-
mer noc_h die Nebenlösung 1. Tc7! auf.
Durch Anderungen am linken Flügel
und Einsetzung des Ld8 gelang mir eine
interessante Neufassung.

1. Td7? Tgg4!
1. T:a7?Th4!
1. T17! droht 2. Tf3+

1. Tf6 2. Td7! Tff4
3. T:a7! '1`:e5 4. S:e5=1=
3. T63 4. S2f4=1=
3. SCS 4. Stb4=l=

1. Lf6 2. Tc7! droht 3. S:b4+
2. Le7 3. S:b4+ L:b4 4. Dc4=1=

Der Te4 wird durch den gelenkten Tg6
eingespern.

74

134

1. d6! droht 2. e5 nebst 3. Ld5#

1. Td3 antikritisch (1)
2. 65 SC3 3. Lg6 4. L/T=!=

Das ist ein Seeberger mit partieller Ein-
schliessung des Turmes.

136

l.g:f5? Lf3!
l. Te3? Sd5!
1. gvı Liv ıgıfs Las

area sbs 4. Lb3+
Gegen 1. Te3? hat Schwarz eine gute
Verteidigung (1. Sd5!) und eine
schlechte (1. . _ . Sb5). Durch die römische
Lenkung des Lh5 nach d5 wird die gute
Verteidigung ausgeschaltet (Beugung!).
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immmmznsmwaäfi inmkmznsms
1... Ld3 2.Te7!sCz 3.resu 3~Th3 F35 4~Th5*
Zugzwang! 1. Kh2 2. T13 Kgl

Die verblüffende Zugzwangstellung 3' Sg4 Khl 4' Tf14:
wird auf subtile Art herbeigeführt. Ein Turm-Rundlauf mit nur 6 Steinen!

139

l. Dal! droht 2. Sc7+ K:d4 3. D:c3=1=

1.... Lg3

2.... Te6

1.... T:d4

Die Hauptvariante zeigt einen Damen-
nındlauf mit einem doppelwendigen
Grimshaw.

76

2. Da8 droht
3. K:b6+ und 3. Ka6+
3. Dh8 Le5 4. Dhl=1=
3. Te5 4. Dd8=†=
2. D:c3

140

1.r<17ı es 2.13118 es
3.1308! ichs 4. 'r117+

1. e5 2. Df8 K:h3 3. Df5+

Der Td7 verhindert die Pattsetzung des
schwarzen Königs.
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Probespiele :
1. Tc8? Sb3!
1. Tf8? Lc2!
1. Tb8! droht
1. . . _ La4
Zugzwang!
1.... Le2

2. T:b5=1=

2. TCS! Sb3 3. T:c3!
3.... Sm 4.Tc5=1=
2. TfS! Ld3
3. Sg4+ Ke4 4. Tf4=1=

In der ersten Variante wird ein Seeberger,
in der zweiten ein Blockrömervorgeführt.
Die .einwandfreie logische Darstellung
wirkt bestechend.

143

1. Se4! Kc6
1. Kc4
1. Ke5
l. Kd4

2. Db3 KC7 3. Db5

2. Dc3 Kb5 3. Lc8!

2. Da5+ Kf4 3. Dc5
2. Dc3+ nebst matt im

3. Zug
Eine äusserst reichhaltige Miniatur mit
jeweils völlig anderen Fortsetzungen in
den verschiedenen Abspielen.

142

1. Del? Te3!

1. Dal! droht 2. Da6+

1. Ta3 2. c4 b:c4 e.p.
3. Del! d5 4. eId6 e.p.=1=

Das Thema: Je ein weisser und ein
schwarzer En-passant-Schlag in der glei-
chen Variante.

144

Die ursprüngliche Stellung mit wLf1 statt
bl, ohne sBh3, erwies sich nach 1. Da2!?
Ld7! als unlösbar. Durch die kleine Ver-
schiebung konnte die Aufgabe mit Bei-
behaltung des wesentlichen Inhalts ge-
rettet werden.

l. De2? Le4 und Se4!
1. Da2! droht 2. D:f7+ Ke5 3. d4=|=

(Df5=i=)

-NNN~

. Le8
Te6
Se4
Kg5
Kgs
Ld5

l\>

2
3
3
3
2
2

Kg5 3. Dg6=1=
De2! droht 3. De7=1=
D:h5 Te5 4. Dh6=1=
D:e4
De3+
Dd2+ Kf6 3. Df4+
D:d5 Tb5 3. D:b5

78

Der thematische Inhalt liegt in der
Dresdner Verteidigung 2. Te6 und in
den Farb-Echo-Spielen mit der Dame
auf e7 und f5.
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l

,_.›_±›_~

1

.Ke4! Kdl 2. Ke3 Kel 3. Dd5
2.... c2 3. Dd5+
2. b2 3. D:c3

Kd2 2. Kf3
b2 2. D:c3
c2 2. Dd4
Kc2 2. D:c3 3. Kd3

Eine wirklich reichhaltige Miniatur.

147

1.115? sgs 2. Lgs Te? 3.?
Der Turm muss im Vorplan von e7 ab-
gelenkt werden, daher:

1
1
2

!\J›-4

80

Sc8! droht 2. S:d6 usw.
T208 2.115! droht 3.116
Sg3 3. Lg8 T:g8 4.Dh6=1=
La3 2. Se7 droht 3. Sf5
d5 3. Sf5 Lf8 4. Dg8=1=

1. Sc6? Sd7 und Sd3!

1. C14! droht 2. g2f5+ KZf5
3. Dbl+ nebst 4. D/L:S=F

1.... rw 2.D1›1 <imm3.DıL+
2.... L=b13.sc6 sc17 4. se7+

3.... sds 4.Le4+
1. _ _ . Tb7 und 2.... Lzbl sind völlig zweck-
reine Züge. Das Thema stammt von
Cywinski. Die Lösung wurde in Bern nur
von K. Flatt gefunden.

148

Probespiel:
1. Td8? Da3!
1. C31 droht 2. sas+ Km

3.17 4.1xs+
1. D:c3 2. Td8! Db4 3. Sa6!
1. S:c3 2. Sa5+ Kc5

3. Sa6+ Kd4 4. b7=l=

Der Schlagrömer wird als Drohzuwachs-
lenkung genutzt.
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Wegen eines Duals im zweiten Haupt-
spiel musste auf der linken Seite einiges
umgebaut werden.

1. h3!! droht 2. Sg6+ K:f5/Kd5
3. sg7+/Td4+ 04111 sc7+
1. T:f5 2. Lc8 Lf4(!) 3. Td4

nebst 4. Sg6=i=
1. Lf4 2. L:c6 Te3 3. Sd8

4. s17+
2. T:c5 3. T:c5+ Kd6 4. Sc8=1=

Nebenspiel:
l. g4 2. Sg6+ Kf5

3. Sg7+ Kg5 4. h4=f=
Die zwei Hauptspiele zeigen eine gegen-
seitige Einsperrung von Turm und Läu-
fer. Dies kann von Weiss subtil genutzt
werden.

151

1. Lb6! droht 2. Sc8 nebst 3. Sa7=1=
1. Dg8 2. Lb3 droht 3. Sc8
2. Lí7 3. T:c4 L:c4 4. La4+

Nach dem kritischen Zug der schwarzen
Dame wird diese durch den Läufer «ver-
stellt››; Weiss kann diese Verstellung als
Blockschaden ausnützen.

82

150

1. Sb4! droht 2. Sc6
nebst 3. D:g6/De7/D118

1. D:S 2. Sc5 Te4
3. Sd7 Kf5 4. Df7=1=

l. Tc3 2. S:d5 Kf5 3. Sa:c3
4. De4=|=

l. Te3/Se3 2. Df8 Ke6 3. Sc5
2. Ke5 3. Sc6

1. Kf5 2. Sc5 droht 3. De6
und 3. Df8

2. Kf4 3. S:d5
Ein ungemein schwieriges Problem, das
am Lösungsturnier seine Opfer forderte.
Der strategische Hauptinhalt besteht in
der Lenkung des schwarzen Turmes
nach e4.

152

1. T1141 droht 2. se7+ nebst 3. Tb7+
1.... a:b4 2. Ld4 T:d4

3. D118 T115 4. Da1+
1. Tbl 2. Dzfl droht 3. Sc7+

2. c4 3. Sc7+
Durch überraschende Turm- und Läufer-
opfer werden die Linien für die weisse
Dame freigelegt.
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l. Dgl! droht 2. D:g5+Kh7
3. D;g6+ Khs 4. Dg7=#

1.... Lh5 2. Dh2! Zugzwang!
2. g4 3. Dc7 nebst 4. Dg7=l=

Das ist «natürlich›› ein Seeberger!
2. Kh7 3. Dc7+
1. Kh7 2. Dh2+ Kg8 3. Dh6

oder 3. Dc7
1.... Lg4 2. D:g4 Kh7 3.Kí7

4. Dh3=#
Noch eine schöne Miniatur!

154

1. Dal! droht 2. Dzcl
1.... Lbı 2.Dc3 sds

3. Tg6+ı Kıgs 4. Dg7±
1. saß 2. gs+ 3. D<11+

Eine kritische Läuferlenkung mit über-
raschendem Turmopfer.

155 156

1. Df3!droht 2. Da3+Tb4 3. D:b4=l=
(Da8±)

1. Ld3 2. Dh3! droht 3. Dc8+
2 f5. . Dh5! droht 4. De8=†=

. Te4 4. D:f5=!=
I1*

NNum
.UE. Td3

. f5 _ Da3+

. Ta4 2. D:d5

. dl 2. Da3+
Das Problem zeigt den gut gelungenen
Versuch, einen kritischen Zug über zwei
nutzbare Felder darzustellen. Zuerstwird
der Schnittpunkt f5, nachher e4 genutzt.

›_.,_ı,_.ı

84

1. Th1! droht 2. Th8 nebst 3. Ta8+
und 4. c3±

1. Ka3 2. Th8! K:a2
3. Ta8+ Kbl 4. Ta1=§=

Ein gut gelungener Turm-Rundlauf.
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157 158

l. Th7 Te7 2. Th5 Te5 l.Lc1! Le3 2. La3 Le5
3. Tf5 T:f5 4. Lg4 nebst 5. Ld7=l= 3. Lb4 L:b4 4. Tb2 nebst 5. Tb8=†=

Eine hübsche Lenkung des schwarzen 2. Lf4+ 3. g3! L:g3+ 4. Kg2!
Siegfrieds' Noch ein schwarzer Siegfried in der Dia-

gonale.

159 160

1. T67! (1I'OhI 2. T2634: l.Td2!TC11 2. T62 Tel
1' Ld4 2' Sd7 Tzfs 3. Te6 T:e6 4. Sf5 nebst 5. Sd6/Se3=l=
3. Le5 T:c5 4. Sf6! Zugzwang! Das ist eine gestaffelte Hinlenkung des
3. L:e5 4. S:c5 schwarzen Siegfrieds.
3. T:f4 4. S:c5

Das ist der erste Seeberger von Hans
Ott.
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161 162

1. Tb5! droht 2. T:d5, l. Sc3! droht
aber auch 2. Lf4 Ld2 3. T:d5 2. Tf6+ 3. Se6+ 4. Tf7+ 5. Te7=!=
l. T:b5 2. Lg3 Lel l. L:e4 2. Scd5 T:d5
3. Tfz Lı12 4. Las Les 5. Les=t=
3. f4 4. Lh4+ Tgs 5. L;g5=|=
1. de 2. Lıde Lb4 3. Tıas

Das ist ein vollständiger schwarzer Her-
lin. Schwarz wird zuerst zu einem kriti-
schen Zug gezwungen; nachher wird der
schwarze Läufer durch ein Umgehungs-
manöver zum Sperrzug genötigt.

163

1. T118! droht 2. Tcs 3. Lgi 4. Tc5±
1.... f4 2. Tb8! Ld3
3. Tc8! e4 4. Tc5+ Kd4 5. Sf5=#=

l. e4 2. Le3 f4 3. Th5+
l. g:h2 2. Tc8 hlS 3. Le3

Ein echtes Ott-Problem, tief angelegt mit
zahlreichen Verführungen.

88

3. Lee dıce 4. Tf6+ Kes 5. s<>6±
Lıas 3. Ld4
Tfs zsıfs as 3. Ld4

¦'“¦“'!\) T1o L» E” Ef' 0L» >-lrnuı
3. Sd5 L:d5 4. L:d5+ Td5 5. Tf6=l=

Auf den kritischen Zug 1. ._ . L:e4, der zu-
gleich auch ein schwarz-weisser Bah-
nungszug ist, folgt eine Novotny-Verste1-
lung. Das Urteil der Richter: «Tief an-
gelegt, meisterhaft, schwierig››.

164

l. Tf5+?Ke7 2. Tf7+ Kd8!

1. Lc7! droht 2. Tf5+

l. Le4! 2. h4! droht 3. Te6+

2.... sf4ı 3. (141 T;a4
4. Las+ Kıes s.sf7=l=

Drei schwarze Steine werden zur Blocka-
de gelenkt.
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l. c3! droht 2. T:c5+ K:c5 3. D:d4=1=
1. (1203 2. K1)6

1. T:c3 2. L:g6! The3 3. K:d7
droht 4. L:f7=1=

3. d3 4. Sdl! nebst 5. S:c3=1=
oder 5. S:e3=1=

Ein tief angelegter Fünfzüger mit einer
glänzend versteckten Pointe.

167

l. Sd4! droht 2. Se6
1.... T:d4 2. Lg4 Le2
3.13 Lıfs 4. Lee Las 5. Ld7±
1. g4 2. Lf5 Tg5
3. Seó Tg8+ 4. K:g8 Lc4 5. Lg6=1=

Im Prinzip ist dies das gleiche Thema
wie bei Nr. 161, aber immerhin hat Weiss
zwei Türme weniger zur Verfügung.

90

166

1. Sb4! droht 2. Tcdl=1=

1. T:b4 2. Dd8+ Ld5
3. D:g5 Te4 4. La6 Lc4 5. Da5=|=

1. e2 2. D:g5
l. D125? Tf5!

Eine klassische Stooss'sche Schnittpunkt-
staffel.

168

Probespiele:
1. Le2? Lg6!
1. La4? T6h7!

Lösung:
1. Lb3! Lf7 2. La4 Le6
3. Lc2 Lf5 4. Tc6! d:c6 5. L:f5=†=

Eine schöne Schlaglenkung.
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169 170

1. Lıcev Lgiı 1.114! 11101112. Lf7+ Km
1'Kg6! Zugzwang! 3. Dgs+Kh6 4. Dhs+ L117 5. 1313+
1____ Lf4 2_L:C6 Les 1.... Lb2 2. L=ds+ Km _
3. Tas+ K34 4. Td6+ Kes 5. Te6± 3' Lg“ Khg 4' Lb3+ Kh7 5' M2*
1.... Lgs 2. s;g3 3~~~~ Kgó 4'136“
l. Lgl 2. Szgl Eine Zweistufen-Rakete!

Der schwarze Läufer wird zum Block
auf e3 gelenkt.

171 172

Probespiel: 1. Le4!droht 2. d4 nebst 3. Ld3=1=
1. D117? L 2 2. D 4 Las3_ d7 gå a 1. L1141 2. a4? gs! 3. L;L?pan!
.. , 2. sfeı Lıfe 3. a4 gs

L113 2. Dıav Le4 4'L=L 5313*
3. Da4~ Ld5 4. d7 5. D=# l. g5 2. L:h7
1' a4 2_ Dc4+ 1. Lg8 2. Sd6 Ld5 3. c:d5

3. Dc5+ 4. Db4 Die Pattverteidigung 1. Lh4 mit an-
- - _. schliessender erzwungener Zugrücknah-

Das ist em Zugzwangsromen me bildet den Hauptinhalt dieses Fünf-
zügers.
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3. Preis Informal-Turnier
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173

Probespiel:
l. Th7? La4!

l. Te4! droht 2. Sa6+ Kc6
3. b8S-1-Kb5 4. Sa7=1=

Kd5 4. Se7=1=
L:d3 2. Te7 Lb5
T:g5 4. Sa7 d5 5.S:b5=#=

Römer und Grimshaw.
S*-'E-^PJ ›-1:: 0.. OO

Von zwölf Einsendern eines Sonder1ö~
sungsturniers fanden nur vier die rich-
tige Lösung.

175

l. Kg8! L:e2 2. f4 e:f4
3. Sf2 Lg4 4. Dh7+ Kg5 5. S:e4=1=

Der schwarze Läufer wird zum Block
gelenkt.

94

174

1.Dg1ı L116 2.Dg4 droht
3. Dfs+ Khs 4. 1308+ s. Dgs=|=
2.... sf4 3.1308 Lgs

4. Dgs+ s. Dhs+
2. e6 3. De4+
2. Lg5 3. D:g5
2. Sf4 3. Dc8

Ein Seeberger-Minimal!

176

1. Thl! Lg8 2.T115! f5
3. T:h7! L:h7 4. Kc8 5. Sc7=1=

Der schwarze Läufer wird raffiniert ab-
gelenkt.
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177 178

1.Dg1ı droht 2. D=g6+ sf6 1. Lg2! droht 2. Lh3+
3~Df5+ Kdô 4-1346* 1.... T63 2. Le4 T65
1.... .14 2,Dg5 e;f4 3. L13 T64 4. Las T66
3. Le4 sf6 4. D65 sd6 5. L66 6. La7+
5-1365* K=°5 6-Te7* 1.... Thı 2.1.1111 Lc5(ı)

Alle vier Blockade-Steine des Epaulet- 3- LIC5 KC13 4. LC6 K03
ten-Mattbildes werden im Laufe der Lö- 5- LÖÖ KÖ8 Ö- Tb3=1=
sung erst auf ihre Plätze geführt. Die
Aufgabe war erster Preisträger im Erich
Brunner-Gedenktumier 1948, damals
aber leider nebenlösig.

Ein schöner Miniatur-Beitrag Ott's an
das Thema gestaffelte Turm-Lenkung.

179 180

Prgbespielej 1. Tg4! drOl'1t 2. Tía_4=1=
1. K12? LC5+ 2. (14 LI(14+ 1 2_ Tg5 ds

3- K“ T1115! 3:K1›6 64 4. K67 a5
1. D;13?Tf6ı 5. K66 nebst 6. rgs+

Darum das verblüffende Hauptspiel: Ein echt neckisches Turm-Minimal.
1. S06! T:c6 2. Kf2! Lc5+
3. d4! L2d4+ 4. Kfl Lf6
5. D:f3!
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Schweizerische Schachzeitung 1959
Hans Johner gewidmet
3. Preis Informal-Turnier
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181 182

1. T212! g3 2. T33 (14 1. LC5 C6 2. KC14 CZd5
3. Taf3 Ld2 4. T:g3 h:g3 3. Ld6 d:e4 4. Ke3 e:f3
5. S:g3+ Ke3 6. Tf3=F 5. K12 f:g2 6. L:g2=1=

Blocklenkung des schwarzen Läufers. Dieser Sechszüger erinnert an Selbst-
mattaufgaben in ähnlicher Fassung.

183

1.Tf1ı 64 2.1364 63
3.1367 65 4.1361 64
5. T;61+ L:61+ 6. 63 K62 /
7.1367+

Das ist ein perikritisches Umgebungs-
manöver der weissen Dame mit voran-
gehendem antikritischem Turmzug.
Die im <<Schach›› 1960 angegebene Ne-
benlösung 1. Dgl? b4! 2. Kd3? scheitert
an 2. e4+!
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181 182
Schweızensche Schachzeitung Kunstschach in der Schweiz

3 1980
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1. Preis Informal-Turnier
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